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C. A. Hart über diese Methoden erschien in den Comptes-rendus der Sitzung der Union geodesique

et geophysique internationale in Oslo 1948.
Anders als die topographischen und hydrographischen Karten, beruhen die Fliegerkarten auf

bereits bestehenden Karten und nicht auf direkten Aufnahmen. Die Projektion muß sorgfältig
mit Rücksicht auf möglichst geringe Verzerrung gewählt werden. Von den Spezialkarten verschiedener

Maßstäbe heben wir nur die Fliegerkarte 1 : 1 000 000 hervor, die von allen Fliegern benützt
wird und welche die einzige Serie von Karten in diesem Maßstab ist, welche die ganze Erdoberfläche

bedeckt (genannt WAC World Aeronautical Chart). Die Fliegerkarten genießen den
Vorteil der Einheitlichkeit, den viele andere Karten nicht aufweisen, indem die meisten wichtigen
Länder die Vorschriften der OACI für die Erstellung dieser Karten angenommen haben (Annexe 4
ä la Convention relative ä TAviation civile internationale «Standards et pratiques recommandes:
Cartes aeronautiques». OACI, Montreal, Province de Quebec, Canada).

Karten für spezielle Zwecke: Es handelt sich um Karten, die irgend ein Phänomen, z. B. einen
Aspekt der Nutzbarmachung der Erde oder der Beziehungen zwischen den Menschen darstellen.
Hier wird nun eine originelle und ausführliche Anleitung über das zweckmäßigste Vorgehen bei
der Erstellung solcher Karten, an der es bisher fehlte, gegeben. Es sei ausdrücklich darauf
verwiesen; sie ist nicht nur für die Kartographen, sondern vor allem auch für Geographen wichtig.

Zum Schluß sei noch auf einen Fortschritt in den Reproduktionsverfahren hingewiesen, nämlich

das epochemachende Her-Sol-Vevhhren. Es beruht auf der Benützung des sog. Herschel-Effekts
und der Solarisation. Durch Verwendung von verschiedenfarbigem Licht und entsprechenden
Filtern ist es möglich geworden, das Schwarz wegzufiltern, vorläufig in einfacheren Fällen. Dadurch
können die verschiedenen Farbplatten, ohne Trennung durch Handarbeit, direkt photographisch
nach einer fertigen, farbigen Karte erstellt werden. Ein anderes Verfahren, der Ansco Printon Prozeß,

erlaubt farbige lithographische Karten farbig zu kopieren.
Die hier besprochene Schrift stellt den Stand der Weltkartographie auf den Zeitpunkt der

Abfassung (1949) dar. Darüber hinaus bietet sie, zusammen mit dem zugrunde liegenden Text
E/1322/Add. 1 des Conseil economique et social der UNO eine reiche Fülle von Adressen und
Literaturangaben. Auf die wertvollen Einzelangaben aus allen Gebieten der Kartographie konnte
hier gar nicht eingetreten werden. Die Schrift ist unentbehrlich für jeden, der sich irgendwie mit
Kartographie befaßt.

NEKROLOGIE

HENRI FRANCOIS PITTIER t
Am 27. Januar 1950 starb in Caracas, Venezuela, Prof. Dr. Henri Francois Pittier (* 13.8.1857

in Bex). Er war von 1882—1887 Professor der physischen Geographie in Lausanne. 1887 ging er
nach Costa Rica, wo er eine äußerst fruchtbare geographische und botanische Tätigkeit entfaltete;
die von ihm entworfene Karte von Costa Rica besitzt auch heute noch hohen Wert. Später (1909—
1919) arbeitete er für das amerikanische Landwirtschaftsdepartement in Zentralamerika. Seit 1919
lebte er in Venezuela, wo er als Botaniker eine vielseitige und hochgeachtete Tätigkeit ausübte.
H. F. Pittier war seit 1899 Ehrenmitglied der Geographisch-Ethnographischen Gesellschaft Zürich.

H. Bcesch

NEUIGKEITEN — NOVA

Zur Geographie der Vorortsgemeinden. Im Rahmen ortsplanlicher Untersuchungen erschien
kürzlich die Arbeit von Peter van Baarsei. van Oven, Groningen: Der soziale und wirtschaftliche
Aufbau einer Vorortsgemeinde (Herrliberg/Zürich) (Arbeiten aus dem Institut für Landesplanung
ETH Zürich 1951), welche in interessanter Weise das Schicksal städtischer Vororte beleuchtet. Sie

ergab folgende Resultate: Die ursprünglich ländlichen Gemeindegebiete werden im Zuge der neuen
Entwicklung zu Vorortsgemeinden in verschiedene Siedlungsareale zerlegt. Die einen bewahren mehr
bäuerlichen Charakter, die andern werden zu halbstädtischen und städtischen Quartieren. Die
Bevölkerungsdichte ist von 1,09 pro ha im Jahre 1836 auf 2,59 pro ha im Jahre 1948 gestiegen
(Gemeindedurchschnitt). Im engeren, stark städtisch beeinflußten Gebiet beträgt die Dichte 16,9.
Dieses Gebiet umfaßt nur V8 des Gemeindeareales, aber 80 °/o der Gesamtbevölkerung. Die
Bevölkerungszunahme beruht hauptsächlich auf Zuzug von freiwilligen Pendlern, die einheimische ländliche

Bevölkerung stellt nur V8 a'ler auswärts Arbeitenden der Gemeinde dar, es sind meist
unfreiwillige Pendler. Die Zuwanderung von städtischen Familien hat eine Abnahme der Haushaltgrößen

von durchschnittlich 5 auf 3 Personen zur Folge. In der ländlichen Bevölkerungsgruppe
ist noch ein Männerüberschuß von 14 °/o festzustellen, während unter der städtischen Bevölkerung
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